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Deutschland und seine Feinde.
Wenn jede deutsche Partei sich vor Augen halten würde,

welch große Freude sie unsern Feinden , die auf die restlose
Vernichtung des politischen und kulturellen Ansehens des
deutschen Volkstums in der Welt systematisch hinarbeiten,
bereitet , wenn sie auf die derzeitigen Zustände schimpft, wenn
dauernd eine Partei gegen die andere, eine Gesellschaftsschicht
gegen die andere, eine Berufsklass« gegen die andere aus-
gespjelt wird , und so Haß, Hatz und wieder Haß gesät und
geerntet wird , so würde manches vielleicht doch zur Besinnung
kommen. Denn so wollen es unsre Feind« haben. Wir sollen
unser völkisches Empfinden durch dauernde innere Zermiir-
bung vollends ganz verlieren , so daß uns di« beabsichtigte
Abtrennung des Rheinlandrs , OLerschlestens und schließlich die
Auflösung des Deutschen Reichs kaum mehr berührt . Der Plan
ist teuflisch, und er wird mit einer Folgerichtigkeit und Raffi¬
niertheit durchgeführt, die unbedingt zum Ziel« führen wird,
wenn das deutsche Volk nicht in 12. Stunde einsieht, daß nur
«in fester Zusammenschluß aller Volksgenossen uns vor diesem
furchtbaren Ende retten kann. Es ist klar, daß man uns bis
zum Letzten ausbeuten will durch die sogen. „Wiedergutmach¬
ung", dje keinen andern Zweck verfolgt , als unsere Valuta in
dauerndem Tiefstand zu halten , wodurch ebenso dauernd unsre
Rohstoff- und Lebensmitteleinsuhr behindert wird , daß man die
Kohlenförderungen bis an die Grenze unserer Leistungsfähigkeit
gesteigert hat , um unsere Industrie  lahmzulegen , und da¬
mit Millionen der tüchtigsten deutschen Arbeitskräfte zur Aus¬
wanderung und fo zur unfreiwilligen Aufwendung ihrer
Fähigkeiten für unsere Feinde lAmerikaj zu zwingen. Frank¬
reichs Wunsch, die Bevölkerungszahl Deutschlands um 20 Mil¬
lionen herabzudrücken, wird so erfüllt , und ebenso der Wunsch
der Angelsachsen, die durch deutsche Wissenschaft und Erzie¬
hung gewonnenen hochwertigen Menschenkräste für sich in An¬
spruch zu nehmen, Und warum hat man unsern Feinden in der
ganzen Welt gestattet, das gesamte Privateigentum ( !)
der Ausländsdeutschen  zu enteignen ? Nur um über¬
all in der Welt zu zeigen, daß der Deutsche rechtlos
ist, und um auch die deutsche Konkurrenz für die Zukunft ein¬
zudämmen. Denn man denkt, durch diese jeder bisherigen
völkerrechtlichen Hebung Hohn sprechenden Eingriffe in das
Privateigentum die Deutschen von neuen Unternehmungen ab¬
halten zu können. Da durch den Bruch des Versprechens
(durch die Wilsonpunkte, die auch von der Entente anerkannt
wurden ) unsere Kolonien ebenfalls geraubt wurden , so können
wir unsere überschüssige Bevölkerung nicht auf deutschem Boden
ansiedeln. Der Raub unserer Handelsflotte soll uns eben¬
falls nicht nur in volkswirtschaftlicher, sondern auch in mora¬
lischer Hinsicht treffen, indem man der Welt zeigen kann, daß
die deutsche Handels - und Verkehrsschisfahrt, die vor dem Kriege
auf allen Meeren geherrscht hat , nun den Angelsachsen und Ro¬
manen ausgeliefert ist. So ist jede Maßnahme der Entente
gegen uns auf psychologische Wirkung in der Richtung der Ver¬
nichtung unserer Volkswirtschaft, unseres moralischen Ansehens,
und letzten Endes unseres völkischen Lebens berechnet.

Die Tatsachen müssen jedem Deutschen klargestellt werden,
und vielleicht ist es angesichts der Gefahr , di« unserm Volks¬
tum droht , doch noch möglich, daß alle Parteien , alle Berufs¬
und Eesellschaftsstände ihre besonderen Anschauungen und In¬
teressen doch soweit zurücktreten lasten, als es im Gesamtintercssc
unsres Vaterlandes notwendig ist. Don diesen Gesichtspunktenist
wohl auch di« Frage einer Regierungserweiterung zu betrach¬
ten . Zwar find die Mehrheitssozialisten schon durch den Reichs¬
präsidenten in der Regierung vertreten , aber die Person des
Reichspräsidenten soll in gewissem Grade politisch neutralisiert
werden, und so handelte es sich in letzter Zeit darum , ob sie
wieder einen Vertreter in die Regierung stellen würden . Sämt¬
liche in der Regierung vertretenen bürgerlichen Parteien hatten
sich für die Aufnahme ausgesprochen, aber die Sozialisten
scheinen aus taktischen Gründen , — Rücksicht auf die extreme
Linke und die schwierige wirtschaftliche und finanzielle Lage, die
die Uebernahme der Verantwortung nicht gerade dankbar er¬
scheinen läßt — vorerst keine Lust zu haben, wenn sie auch ihre
bisherige Haltung der „wohlwollenden Neutralität " bsibehal-
ten dürften . Auf dieser Basis ist wohl auch die erneute Fest¬
stellung einer Solidarität der Reichsregierung zu erblicken, die
trotz aller inneren und äußeren Widerstände sest entschlossen
scheint, das Reichsschiff durch die wirtschaftlichen, finanziellen
und -außerpolitischen -Klippen durchzusteuern. Dazu gehört aber,
wie der Vizekanzler Heintze,  der Vertreter der deutschen
Molkspartei ganz richtig sagte, daß das deutsche Volk die Re¬

gierung unterstützt, indem es in allen Fragen , die in nächster
Zeit zur Entscheidung stehen, sowohl in inner - wie in außer¬
politischer Hinsicht, mit heißem Herzen, aber kühlem Kopf di«
Dinge ansteht, d. h. sein Urteil jeweils nach dem Interests des
Vaterlandes richtet» also Eigeninteresten in den Hintergrund
drängt , Ueberschwänglichketten da vermeidet, wo sie uns gegen¬
wärtig nur Schaden bringen können. O. 8.

Dar Ergebnis der Bedungen
der ReichÄMM

Der Neichsfirianzminister über die Finanzlage.
(WTB .) Berlin , 23. Sept . (Amtlich.) In der gestrigen

Sitzung des Reichskabinetts  führte Reichsfinanz¬
minister Dr . Wirth  aus : Wir- stehen offenkundig ' vor der
Notwendigkeit , uns über die finanzielle Lage des
Reichs  Rechenschaft zu geben. Es genügt aber nicht, sich nur
die Tatsachen vor Augen zu halten und die furchtbare
Wucht  der Zahlen ins Gedächtnis  einzugraben und
Probleme zu sehen, sondern wir müssen zu weittra¬
genden Entschlüssen kommen  und ein Wirtschasts-
und Finanzprogramm fü»̂ die nächste Zeit uns vornehmen.
Schlechte Finanzen sind wohl auch der Ausdruck einer krank¬
haften Wirtschaft. Es seien deshalb heute nur wenige Zahlen
wiederholt . Die steigenden Summen sprechen eine lebendige
Sprache. Niemand , insbesondere die Beamten , sollte sich der
Gewalt dieser Sprache entziehen. Im Jahre 1919 stellte die
Reichsfinanzverwaltung einen Haushalt auf , der ordentliche
Einnahmen und Ausgaben nach dem Soll in Höhe von ISS
Milliarden hatte , ferner außerordentliche Einnahmen und
Ausgaben in Höhe von 47/2 Milliarden , somit Gesamteinnah¬
men und -ausgaben mit 63 Milliarden . Der Voranschlag für
das Jahr 1920  sieht , wie er jetzt dem Reichstag zugeht, Ein¬
nahmen und Ausgaben in Höhe von 39,8 Milliarden vor , wo¬
bei allerdings zu berücksichtige» wäre , daß diejenigen Reichsein¬
nahmen aus Steuergejetzen, von denen ein Teil den Ländern
und Gemeinden zusällt , mit dem v, n Auskommen in Ein¬
nahmen und mit dem an die Länder und Gemeinden abzu¬
führenden Betrag von 9,4 Milliarden in Ausgaben nach¬
gewiesen sind, so daß nach Abzug dieser Summe die eigentlichen
Ausgaben des Reichs im ordentlichen Etat sich auf 30,4 Mil¬
liarden belaufen . Der außerordentliche Etat steht Ausgaben
vor in Höhe von 39,7 Milliarden und Einnahmen von 2 Mil¬
liarden , hat also einen Fehlbetrag von 37 Milliarden . In
diesen Zahlen sind die reichseigenen Betriebe , Eisenbahnen und
Post nicht mit enthalten . Für diese wird vielmehr ein be¬
sonderer Haushalt ausgestellt, bei dem jetzt für die Reichs¬
eisenbahnverwaltung ein Fehlbetrag von über 16 Milliarden
und bei der Post ein Fehlbetrag von über 2 Milliarden sest-
steht. Wenn es nun auch gelungen ist, den ordentlichen Haus¬
halt bei höchster Anspannung aller Einnahmequellen auf dem
Papier zu balanzieren , so verbleibt immerhin aus dev nicht
gedeckten Ausgaben des außerordentlichen Haushalts und der
Post und Eisenbahnen ein Gesamtfehlbetrag von 37,7 plus 18
Milliarden , gleich 85,7 Milliarden «tt. Bei den Ausgaben find
im außerordentlichen Haushalt allein Aufwendungen aus Anlaß
der Durchführung des Friedensvertrags und seiner Vorverträge
für das Rechnungsjahr 1920 25 Milliarden vorgesehen. Dazu
kommen noch die finanziellen Anforderungen an das Reich für
Entschädigungen an Reichsangehörige aus Anlaß des Friedens¬
vertrags , welche geschätzt werden auf 17 Milliarden , für die
Abtretung der deutschen Handelsflotte auf 90 Milliarden , für
die Liquidation des deutschen Eigentums im Ausland auf
10Milliarden , für die Ablieferung von Kriegsgerät usw. auf
13Milliarden  nach dem Kriegsschädengesetzvom 3. Juli 1916,
sowie nach dem in Vorbereitung befindlichen Kriegsschäden¬
gesetz für Schäden im Ausland , in den ehemals deutschen
Schutzgebieten usw. Die Eesamtforderung für Entschädigungen
an Reichsangehörige infolge des Krieges beläuft sich demnach
ans 131 Milliarden , wobei das in den letzten Wochen erfolgte
Sinken des Markwertes noch nicht berücksichtigtist. Nicht ent¬
halten sind in diesen Zahlen die Summen , die das Reich für
Lieferungen und Leistungen zu tragen hat , die als Wiedergut¬
machung im Sinne des Friedensvertrags an die einzelnen
Ententestaaten bewirkt worden find und weiter bewirkt werden
und deren Eesamthöhe sich überhaupt noch nicht übersehen läßt.
Man muß sich nur diese gewaltigen aus dem Friedensvertrag
und infolge des Krieges sich ergebeilden Ziffern einmal ruhig
überlegen , um die ungeheuren Lasten,  die allein aus
Anlaß des Friedensvertrags auf uns liegen, ermessen  zu
können. Die Friedensausgabe « für das Rechnungsjahr ISIS.

sowie für das erste Drittel 1920 und der voraussichtliche Bedarf
für die Zeit vom 1. August 1920 bis einschließlich 31. März
1921 werden sich auf mindestens rund 54 Milliarden  be¬
laufen , wobei betont werden muß, daß es sich zum größten Teil
noch keineswegs um endgültig « Zahlungen , sondern nur um
Vorschüsse auf Entschädigungen handelt , deren Festsetzung oft
kaum noch begonnen hat . Eine Ziffer verdient noch besondere
Beachtung : daß für den genannten Zeitraum allein für die
Besatzungsheere,  den Wiedergutmachungsausfchuß und
andere alliierter Kommissionen 14,S Milliarde « erforderlich
sein werden. Es ist deshalb nicht zu verwundern , daß die
schwebende Schuld des Reichs gewaltig in die Höhe geht und
daß ihr Anwachsen und die damit verbundene Papierflut als
lawinenhaft bezeichnet werde« muß. Die schwebende Schuld
des Reichs ist im Jahre 1920, und zwar bis zum 18. September,
um 47,5 Milliarden gewachsen. Die diskontierten Schatz-
amoeisungen und Schatzwechsel beliefen sich am 18. September
auf 132,3 Milliarden ^t, wozu sich weitere Zahlungsverpflich¬
tungen aus Schatzanweisungcn und Schatzwechseln, sowie Sicher¬
heitsleistungen in Höhe von 19,4 Milliarden gesellen. Die E«
samtschuld mit Einrechnung der fundierten Schuld im Betrage
von 91 Milliarden beträgt demnach 242,7 Milliarden . Dazu
treten die den Ländern noch restlich abzunehmenden schweben¬
den Schulden und die Zinsverpflichtungen an die Länder aus
Anlaß der Uebernahme der Eisenbahnen im - Eesamtkapital-
betrag von 25 Milliarden und die von den Ländern veraus¬
lagten Beträge für Familienunterstützungen , Kriegswohlfahrts-
pflege usw. in Höhe von 16 Milliarden . Diese Zahlen recht-
fertigen wohl das Urteil , daß unsere Finanzlage mehr
als ernst  bezeichnet werden muß. Man darf sich deshalb nicht
verwundern , daß de: Reichsfinanzminist «: der Erledigung der
Besoldungsordnung,  die neue, große, dauernde Lasten
bringt , mit allergrößter Besorgnis  entgegenstrht,
vor allem dann , wenn festgestellt ist, daß allein die Reichs¬
eisenbahnverwaltung einen Zuschuß von über 16 Milliarden
in diesem Jahre erfordert . Das beschlossene Gesetz vom 30.
April 1920 erfordert an Grundgehältern , Ortszuschlägen und
Teuerungszuschlägen jährlich 9,9 Milliarden . Die Mehrkosten
einschließlich dessen, was die Nationalversammlung noch zu¬
gefügt hat in Höhe von rund 2 Milliarden , betragen 7,8 Milli¬
arden gegenüber der früheren Besoldung. Der jetzt zur Ent¬
scheidung stehende sogen. Referentenvorschlag, der übrigens im
Benehmen mit allen Ressorts und den Beamtenorganisationen
zustande kam, erfordert eine Mehraufwendung  von 824
Millionen gegenüber dem Gesetz vom 20. April . Die jetzt noch
geäußerten Wünsche der Beamten  würden nach Berech¬
nung des Reichsfinanzministeriums eine weitere Mehrforderung
von rund 863 Millionen °tt bedeuten, wobei diesen Wünschen
gegenüber noch besonders finanzpolitisch in Betracht kommt, daß
sie auch in den Ländern und Gemeinden wieder¬
um zu neuen Forderungen  führen müssen und ebenso
Rückwirkung auf die Tarifverträge der Angestellten, sowie der
Reichs- und Staatsarbeiter äußern würden.

Entschluß zu einschnetdeude«
finanz« und wirtfchastspoMifche« Maßnahme«.

Berlin, 23. Sept . (Amtlich.) Gestern Nachmittag fand unter
dein Vorsitz des Reichspräsidenten ein« Kabinettssitzung statt. Gegen¬
stand der Verhandlungen war die Finanzlage des Reichs. Die
Besoldungsfrage, in der die Schwierigkeiten der Finanzlage in
letzter Zeit besonders deutlich zum Ausdruck kamen, bildete nur einen
— politisch und materiell allerdings wichtigen— Teil der Beratung.
Ueber die Grundlagen der zu verfolgendenFinanzpolitik ergab sich
eine einheitliche Auffassung des Kabinetts. Zur Aufrechterhaltung
des von dem Reichsfinanzminister ringcreichten Rücktrittsgesuchs
lag keine Veranlassung mehr vor. Der Reichsfinanzministerleitete
die Beratungen mit einer eingehenden Darlegung der Reichsfinanz¬
lage ein. Im Anschlüße an diese Ausführungen erörterte das Kabi¬
nett zunächst den Referentenvorschlagfür die Besoldungsordnung.
Die Beratung führte zu dem Beschluß, daß der Referentenvorschlag
mit Vorbehalt kleiner Abänderungen zur Grundlage des Gesetzent¬
wurfs gemacht werden soll. Ueber die Notwendigkeitdes Erlasses
eines Sperrgcsetzes, durch welches eine einheitliche Regelung der
Veamtenbesoldungiin Reich und den Ländern gesichert werden soll,
herrschte Einstimmigkeit. Die Vorlage wird dem Reichsrat und dem
Reichstag alsbald zugehen. Der Reichsfinanzminister entwickelte
darauf in programmatischenAusführungen eine Reih« von For¬
derungen, die er zum Zweck der Gesundung der Rcichsfinanzen als
unumgänglich bezeichnet« Hierbei wurde als einmütiger Wille des
Kabinetts festgesetzt, daß die von der Nationalversammlung verab¬
schiedeten Stcuergesctze unbedingt durchgeführt werden. Keinerlei
Abschwächmig der Steuergesrhc ist beabsichtigt. Insbesondere gilt



dies von dem Rcim - noiep -er. E >u Äesttzciliwurf , der auf der Grund¬
lage des Rcichsnotopsers einen erheblichen Teil seines Ergebnisses
alsbald dem Reich zuführen soll, wird mit Beschleunigung einge¬
lbracht werden . Das Reichsfinanzministerium wird dem Reichstag
sofort nach seinem Zusammentritt Nachweise über den gegenwär¬
tigen Stand der Steuerveranlagung und -Erhebung geben. Die
»unteren Erörterungen über die programmatischen Darlegungen des
Neichsfinanzministers führten zur vollen Einmütigkeit in dem Be¬
schluß, die Stellung des Reichsfinanzministers im Reichskabinett
zu stärken und seinen Einfluß auf die Finanzgebarung des Reichs
zu erweitern . Dieser Beschluß wurde wesentlich mit Rücksicht darauf
gefaßt , daß eine unbedingte Notwendigkeit besteht, zur Vermeidung
d z Zusammenbruchs unserer Finanzen einen Stillstand und womög¬
lich einen Abbau in den Reichsausgaben herbeizuführen und alle
l ittel zu ergreifen , um einer weiteren Geldentwertung zu begeg-
r . -it. Ueber folgende Grundsähc wurde ebenfalls Einstimmigkeit her¬
beigeführt : In dem ordentlichen Etat für 1921 sollen grundsätzlich
kein« neuen Ausgaben eingestellt werden . Eine systematische Ein¬
schränkung der biesherigen Ausgaben ohne Unterbindung des Aus¬
baues von werbenden Anlagen soll in allen Etats durchgesührt wer¬
den. Neue Beamtenstellen sollen nicht geschaffen werde». Weiter
wurde beschlossen: Größte Sparsamkeit auf persönlichem und sach¬
lichem Gebiet bei schärfster Nachprüfung aller Ansätze auf Kürzung
durch das Reichsfinanzministerium . Fortschreitender Abbau der
bisher genehmigten Stellen . Erneute Nachprüfung des Bedarfs in
t>:» einzelnen Ressorts unter Entsendung besonderer Kommissare
oder sachverständiger Beauftragter des Reichsfinanzministeriums.
Scharfer und beschleunigter Abbau der bestehenden Kricgsorgani-
sationen , insbesondere der Kriegsgesellschaften und Kriegsstellen
unter Mitwirkung und Mitkontrolle des Reichsfinanzministeriums.
Schleunige Abwickelung des Kriegsfonds und Abbau der noch be¬
stehenden Stellen des alten Heeres . Das Reichsfinanzministerium
wird darüber beim Zusammentritt des Reichstags sofort eine Denk¬
schrift vorlegen : Zusammenlegung aller Organisationen , welche
gleichen Zwecken dienen ; ein besonderer Kommissar vom Reichs-
f'.nanzministerium wird alsbald die Zusanimenlegungsarbeit ein¬
leiten . Das Reichskabinett ist der Auffassung , daß die Beseitigung
des Fehlbetrags von 16 Milliarden bei der Eisenbahn und von zwei
Milliarden bei der Post mit allen Kräften angeslrebt werden muß.
Ueber die notwendigen uud bereits in Angriff genommenen Maß¬
nahmen machte der Reichsverkehrsminister eingehende Mitteilungen.
Schließlich trat das Kabinett in eine Erörterung der Soziali¬
sierungsfragen ein und beschloß einstimmig , den Reichswirtschafts-
minifter zu beauftragen , auf der nun vorliegenden Grundlage des
Berichts der Sozialisierungskommission umgehend den Entwurf eines
Gesetzes über die Sozialisierung des Bergbaues vorzulegen . Die
Ueberprüfung der Ernährungspolitik des Reiches im Zusammenhang
mit der finanziellen Lage und die Weiterbehandlung der Wirtschafts¬

agen erfolgt im Wirtschaftsausschuß des Reichskabinetts , das
Freitag die programmatischen Beratungen fortsetzen wird . Die
>berschlesischeFrage hat das Reichskabinett gestern nicht beschäftigt.
Angaben eines Berliner Mittagsblattes , die von einem neuen vom
Reicksminister Dr . Simons ausgearbeiteten Plan für Oberschlesien
wissen wollten , sind völlig unzutreffend.

Millerand Präsident von Frankreich.
(WTB .) Paris , 23. Sept . Nach Schlug der gestrigen Voll¬

sitzung der Kammer empfing Millerand  seine Minister-
tollegen und zahlreiche Senatoren , um ihre Glückwünsche ent¬
gegenzunehmen . Später versammelten sich die Mitglieder der
Kammern im Senatsgebäude . Es wurde der Ansicht Ausdruck
gegeben , daß bei der morgigen Kongreßsitzung Millerand noch
eine größere Stimmenzahl  aus sich vereinigen werde
als gestern , wo sich etwa 100 Senatoren und Abgeordnete nicht
zur Abstimmung eingefunden hatten , die meist ( ? ) der Kandi¬
datur Millerands günstig gesinnt sind. Weiter soll von den
276 Stimmen , die für Peret und Leon Bourgeois abgegeben
wurden , eine größere Anzahl für Millerand in Betracht kom¬
men , um diesem eine möglichst große Stimmenzahl zu sichern.
Jeder Kampf und jede Opposition scheint daher aufgegeben
worden zu seinen . — Havas berichtet , daß besonders die Ab¬
geordneten von Elsaß - Lothringen  ihrer Freude
darüber Ausdruck geben , daß der -ehemalige Generalkommissar
»on Straßburg , der vollkommen mit den Bedürfnissen des
eisaß -lothringischen Volkes vertraut sei und sich in Elsaß -Loth¬
ringen beliebt gemacht habe , zum Präsidenten der Republik
gewählt werden würde . (Gut gebrüllt , Löwe .)

(WTB .) Paris , 23. Sept . Agence Havas meldet : Mik-
lerand  ist mit K9S von 892 abgegebenen Stimmen zum
Präsidenten de » Republik gewählt  worden . —
Auf Delory  entfielen bei der Präsidentenwahl 69 Stimmen.
Die übrigen Stimmen waren zersplittert.

Was die Zusammensetzung des neuen Kabfi
netts  anlangt , so gilt es noch immer als unentschieden , ob
Millerand einfach in seinem Amt als Ministerpräsident und
Minister des Aeußern ersetzt wird und alle andern Minister
auf ihren Posten bleiben , oder ob ' eine vollkommene Umgestal¬
tung des Kabinetts erfolgen wird . Für beide Möglichkeiten
halten sich die Anhänger ziemlich die Wage . Für den Vor¬
sitzenden des Ministerrats werden die gleichen Namen genannt,
wie vor 2 Tagen . Das „Echo de Paris " will dahin unter¬
richtet worden sei, daß das Ministerium umgebildet wird und
daß nur einzelne Minister auf ihren Posten verbleiben . —
Die Gruppe der unifizierten Sozialisten wird sich heute ver¬
sammeln und , wie der „Matin " glaubt , den Abg . Delory
zum Gegenkandidaten bestimmen.

Millerands Thronrede.
Versailles , 24. Sept . Rach der Sitzung der Nationalversamm¬

lung übergab Justizminister L 'Hopiteau Millerand die Urkunde seiner
Ernennung zum Präsidenten der Republik und brachte ihm im
Namen der Regierung feine Glückwünsche dar . Millerand antwor¬
tete u. a. : Das siegreiche Frankreich mutz seine Ruinen wieder auf¬
bauen , es muß seine Wunden verbinden Und um dies zu errei-

AmMche Bekanntmachungen.
Amtliche Bekanntmachung,

betr . Frühdruschprämie.
Unter Bezugnahme auf die in Nr . IM des „Lalwer Tag¬

blattes " in obigem Betreff veröffentlichte Bekanntmachung vom
13. August 1920 wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht , daß laut Erlaß der Württ . Landesgetreidestelle vom
10. d. Mts . Nr . 12 926, die Gemeinden Althengstett , Dachtel,
Deckenpfronn , Eechingen , Holzbroim , Möttlingen , Neuhengstett,
Ostelsheim , Ottenbroun , Simmozheim und Stammheim zu dem
Gebiet zählen , für das die erste Frllhdruschprämie am 21. Aug.
und die zweite Frühdruschprämie am 8. Oktober endigt . Für
den Rest der Bezirksgemeinden ist das Ende der Frühdrusch¬
periode auf den 28. August bezw . 13. Oktober festgesetzt.

Calw,  den 21. September 1920. Oberamt:
Amtmann Böget,  A .-V.

chen, muß es die vollständige Durchführung aller a»f der Grundlage
des Versailler Friedensvertrags ihm gegenüber eingegangenen Ver¬
pflichtungen verlangen . Eine neue Parole ist ins Leben gerufen
worden . Die französische Demokratie muß iin Einvernehmen mit
ihren Alliierten über den Fortbestand und ihre Weiterentwickelung
Wachen. Der Präsident der Republik hat die besondere Aufgabe,
unter Mitwirkung der Minister und der Präsidenten der Kammern
die Fortsetzung eitler Außenpolitik zu sichern, dic unserer Siege unv
unserer Toten würdig ist. — Die Rede Millerands wurde mit lang¬
anhaltendem Beifall ausgenommen . Darauf begab sich der neue Prä¬
sident ins Elysee, wo ihm der Justizminister das Rücktrittsschrciben
des Kabinetts überreichte . In einigen bewegten Worten dankte
L 'Hopiteau dem Ministerpräsidenten für das große Vertrauen , das
er seit Bildung des Kabinetts dessen Mitgliedern entgegengebracht
habe. Hierauf stattete Millerand dem Präsidenten der Kammer und
des Senats einen Besuch ab und einpfing die Vorsitzenden der ver¬
schiedenen Pariamentsgruppen . Er erklärte ihnen , daß er zur Fort¬
setzung des Unternommenen Werkes darauf sehe, mit den Mitgliedern
des Parlaments in enger Fühlung zu bleiben.

Lin französisches Portritt Deschanels.
(WTB .) Paris , 23. Sept . „Journal " meldet über die gest¬

rige Abfahrt  des Präsidenten Deschanel,  daß der
Präsident abgemagert und sehr schwach sei und nur gestützt mit
größter Schwierigkeit sich sortbewegen könne . Er werde seinen
Aufenthalt vorläufig in der Umgebung von Paris nehmen.

Schweizerische Speichelleckerei gegenüber
Frankreich.

Bern , 23. Sept . Buudcsrat Motta richtete heute Nachmittag
au den Präsidenten Millerand das folgende Glückwunschtelegramm:
Der schweizerische Bundesrat erhalt soeben mit der lebhaftesten
Freude Kenntnis von Ihrer so durchschlagenden und so wohl ver¬
dienten Wahl zur höchsten Würde Ihres Landes . Im Rainen des
Bundesrats und in meinem eigenen Namen entbiete ich Ihnen und
Ihrem Land die herzlichsten Glückwünsche. Herr Präsident ! Meine
Kollegen und ich bewahren die angenehmste Erinnerung an Ihren
kürzliche» Besuch in Lausanne und bleiben überzeugt , daß dieser
persönliche Kontakt dazu gedient hat , eine gerechte und freundschaft¬
liche Lösung der zwischen der Schweiz und Frankreich schwebenden
Fragen vorzubereiten . — Man merkt, daß die Schweiz ganz unter
romanischen Einfluß kommt.

Berliner Stimmen zur Wahl.
* Berlin , 24. Sepc . Zur Wahl Millerau ds  äußert

die „Kreuzztg ." : Was Deutschland von ihm als Präsiden¬
ten der Republik Frankreich zu erwarten hat , darüber gibt
man sich hier wohl kaum einer Täuschung hin . Das ihm von
Clemenceau vermachte Testament , die Vernichtung Deutsch¬
lands , wird er ja wohl weiter mit Nachdruck zu Vollstrecker;
versuchen . — Die „Verl . Morgenpost"  erinnert daran,
wie Millerand , als er sich von Longuet , dem Schwiegersohn
von Karl Marx , zum Sozialismus hatte bekehren lassen , der
Anwalt der wildesten Sturmer und Dränger wurde . Aber für
ihn sei der Sozialismus lediglich Mittel zum Zweck, das
Sprungbrett , das ihm zur gegebenen Zeit den Weg zu einem
Ministerium bereiten sollte , gewesen . Als er das Handels¬
ministerium übernommen hatte , verstand er es ausgezeichnet,
sich den veränderten Verhältnissen anzupassen . Der Kaiser
von Oesterreich verlieh ihm das Großkreuz des Ordens der
Eisernen Krone und der damalige deutsche  Botschafter schlug
ebenfalls den französischen Handelsminister zur Dekoration vor.
Der einstige Sozialist kann als der charakteristische Repräsen¬
tant des heute maßgebenden Teils des französischen Bürger¬
tums gelten . — Im „Berk . Tageblatt"  kommt Viktor
Auburtin daraus zu sprechen, wie sich 1911 nach dem Sturz von
Laillaux und dem Eintritt Millerands als Kriegsminister in
das Ministerium Poincares das große Wetter zusam-
menzog und Mille rand  an einer der wichtigsten Stellen
Europas nichts tat , um die Gefahr zu bannen , im Gegenteil:
seit dieses Ministerium die abendlichen militärischen Aufzüge
erfunden habe , habe in Frankreich jener soldatische Paroxismus
geherrscht , der den Krieg zwar nicht gerade verschuldet habe,
aber die Möglichkeit einer Verständigung schwächte. — (Das
„B . Tgbl ." ist etwas zahm . Es unterliegt keinem Zweifel , daß
Frankreichs dauernde Revanchepropaganda die eigentliche
Schuld am Kriege trägt , und gerade Deschanel , Millerand,
Clemenceau und Delcasse sind es , die den französischen Haß ge¬
predigt haben .)

Der Krieg im Osten.
Der rusfiche Heeresbericht.

Moskau , 23. Sept . Funkspruch . Russischer Heeresbericht vom
22.: Im Abschnitt Grodno haben wir auf der ganzen Linie den
Vormarsch des Feindes zurückgeworfen und sind zum Gegenangriff
übergegangen . Wir haben nach Kampf eine Reihe von Ortschaften
genommen . Im Abschnitt Wolkowysck dauern die Kämpfe mit wech¬
selseitigem Erfolg an. Wir haben Gefangene gemacht. Im Ab-

Ichniit Pcuslanz ist dic Lage unverändert . Im Abschnitt Tarnopok
stehen wir im hartnäckigen Kampf bei der Stadt Wolotschiesk. Kriin-
front : Im Abschnitt Jekaterinoslaw führen unsere Abteilungen
hartnäckige Kümpfe.

Der deutsche Lagebericht.
Königsberg , 23. Sept . Zur Lage wirb u. a . gemeldet : Im

Kampfabschnitt vom Dnjestr bis zum Pripjet säuberten die Polen
nach Erreichung des Sbrucz und des Goriin das eroberte Gelände
von den versprengten bolschewistischen Abteilungen . Südlich von
Pinst nähern sich die Polen nach der Einnahme von Ljubaschewo
dem Styr -Fluß . Im Raume östlich von Kobrhn -Prushany setzen
die Bolschewisten ihre Angriffe fort , wurden aber ans Roshany zu-
rückgcworfen. Polnische Angriffe im Raume westlich von Woiko-
wysk zu Defensivzwecken waren erfolgreich. Die Polen melden 1100
Gefangene . Der Brennpunkt der Kämpfe liegt zur Zeit im Ab¬
schnitt Pnishanh , westlich von Wolkowysk. Im Suwalkigebiet
dauern die örtlichen Kampfhandlungen zwischen Polen und Li¬
tauern an

Französisch -englische Beratungen
über Maßnahmen gegen Rußland.

(WTB .) London , 23. Sept . „Westininster Gaz ." meidet , die
Pariser Beratungen Churchills  und des französ : Kriegs¬
ministers hätten zu wichtigen Beschlüssen bezüglich der gemein¬
samen Aktion im mittleren Oste » gesiihrt.

Der Orient gegen die englisch -sranzöfische
Gewaltherrschaft.

* Moskau , 23. Sept . Ueber den Verlauf des Kongresses
der Ostvölker in Baku  meldet ein Funkentelegramm , daß die
große Rede Sinowjews,  in welcher er den heiligen Krieg
für die nationale und soziale Befreiung aller Ostvölker predigte,
begeisterte Zustimmungskundgebungen hervorrief . Die Kon¬
gretzdelegierten schwangen Ihre Säbel und schworen Lloyd
George und Millerand Rache in allen Sprachen  des
Kaukasus , Kleinasiens und Mittelasiens . Der Kongreß wühlte
einen Aktionsausschuß , ferner eine ständige Kommission und
jeder Staat ist in beiden Körpern durch je einen kommunisti¬
schen Vertreter und einen Delegierten der Bürgerschaft ver¬
treten . Auch Enver Pascha  nahm an dem Kongreß teil
und sprach sich in einer langen Rede für die 3. International«
aus . In russischen  Regierungstreuen herrscht über das
Ergebnis des Kongresses große Befriedigung und Tschitscherin
erklärte offen in einer Rede im Zentralausschuß für Moskau,
daß es ihm gelungen sei, den ganzen Orient gegen England
zu mobilisieren . — Nach einer Meldung aus Moskau ist E n-
ver Pascha von dem Kongreß der Ostvölker in Baku zu den
Truppen von Mustapha Kemal Pascha ab gereist  und soll
dort das Oberkommando übernehmen.

AMlllld.
Italien und Oestreich.

(WTB .) Rom , 24. Sept . In seinem Bericht über den Gesetz¬
entwurf betr . die Ausführung des Friedensvertrags von Saint
Eermain hob der Berichterstatter des Senats , Senator Fabricio
Colona , hervor , daß der Friedensvertrag den Einwohnern
Oesterreichs freien Zugang  zum Adriatischen Meer ge¬
stattet . Erwünscht sei die Hebung des Verkehrs zwischen Vene¬
dig und dem Bodensee . Der Berichterstatter empfiehlt , die
Freiheit der örtlichen Verwaltungsbehörden nicht zu beschrän¬
ken und spricht sich für die Billigung des Gesetzentwurfs aus.

Ein ungarisches Königreich?
- Budapest , 23. Sept . Das Ung . Tel .-B . meldet : Der Ge¬

schäftsträger der finnischen  Regierung in Kopenhagen über¬
reichte am 21. September dem dortigen Vertreter der unga¬
rischen Regierung eine in warmem Ton gehaltene Note  der
finnischen Regierung , worin diese das Königreich ( ? )
Ungarn  als unabhängigen und selbständigen Staat air¬
erkennt.

Warenüberschutz in England.
(WTB .) Manchester , 22. Sept . Eine Firma in New Hamp¬

shire , die 10 000 Arbeiter beschäftigt und wöchentlich 4 Mil¬
lionen Pards Baumwollwaren herstellt , teilt mit , daß sie die
Preise um ein Drittel herabsetzt,  um die Verkäufe
zu fördern.

Der irische Freiheitskampf.
(WTB .) London , 23. Sept . Nach einer Reutermeldung aus

Dublin  ist ein Militärkraftwagen , worin sich Gendarmen be¬
fanden , bei Milltown in einen Hinterhalt geraten . Vier Gen¬
darmen wurden getötet , einer verwundet . Es wurden eiligst
Verstärkungen geschickt, die an dem Kampfe teilnahmen . Da¬
bei wurde ein Soldat getötet und mehrere verletzt . Die Sol¬
daten nahmen 36 Angreifer gefangen.

Russische Flüchtlinge für den Wiederaufbau
Frankreichs.

Kopenhagen , 23. Sept . In Finnland sind über die schwedisch-
russische Grenze seit einiger Zeit zahlreiche russische Flüchtlinge an¬
gekommen, die von den finnischen Behörden interniert wurden . Sie
sollen nunmehr bei den Wiederausbauarbeiten in Frankreich beschäs-
tigt werden . Eine größere Anzahl von ihnen ist bereits von schwe¬
dischen und finnischen Häfen nach Frankreich abgegangen . Ueber
IM Flüchtlinge , für die eine Schiffsgelegenheit nicht gefunden wer¬
den konnte, haben sich mit Erlaubnis der norwegischen Regierung
über Norwegen nach Frankreich begeben. _

MWM.
Die polnischen Vorbereitungen für einen Putsch

in Oberschlefien.
Berlin , 23 . Sept . Der „Lokalanz ." verzeichnet als neues An¬

zeichen für das Bevorstehen eines abermaligen polnischen Putsches
die Unterbringung polnischer Artillerie auf Gütern bei Fraustadt
und berichtet, auf polnischer Seite verhehle man nicht, daß die Polen
ein« vollendete Tatsache schaffen und so ein?» Einspruch der En¬
tente unwirksam machen wollen.



, Breslau , 23 . Scpt . Der Breslauer Kriminalpolizei ist es laut
Volksmacht " gelungen , gestern ein polnischen Bureau in der Oder¬

vorstadt auszuheben . Wichtige Dokumente und Listen wurden ge¬
sunden . Auch ein hiesiger Staatsbeamter soll nach dem genannten
Blatt in den Listen als polnischer Agitator verzeichnet stehen. Drei
der angetrosfenen Personen wurden verhaftet.

Die Angst der Alliierten vor den früheren
deutschen Bezirkskommandos.

Berlin , 23. Sept . Die hiesige interalliierte Kontrollkommission
hat an vie Reichsregierung das Ersuchen gerichtet, für die sofortige
Auflösung der noch vorhandenen Abwicklungsstellen bis zum 30.
September Sorge zu tragen . Ueber dieses Ersuchen finden zur Zeit
zwischen der Reichsrsgierung und der Kommission Verhandlungen
statt . — Die Abwicklungsstellcn sind die früheren Bczirkskomman-
dos , die aber jetzt lediglich nur Versorgungsansprüchr zu regeln
haben.

Auch ein Balutabeitrag.
800000 Franken muß das Reich monatlich für die auf den

schweizerischen Stationen beschäftigten badischen Bahnbeamten be¬
zahlen Das sind nach dem jetzigen Valutastand rund 100 Milli-
oueu Mark im Jahr . — Es handelt sich hier um das Personal am
badischen Bahnhof in Basel . _

Alis Stadt Md Land.
Calw , de» 24. September 1920.

Dom Rathaus.
* Unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Gähner  fand

"gestern eine öffentliche Sitzung  statt . G .R . May machte
darauf aufmerksam, daß die Mitglieder des Kollegiums , die für den
Erwerb des Medizinalrat Müller schen Anwesens gestimmt haben,
starken Angriffen ausgesetzt seien. Er schlug vor, den Umbau so
sparsam wie möglich zu gestalten . Die Wohnungen brauchen doch
nicht so komfortabel zu sein ; sie sollten einfach und gediegen gebaut
werden . Andere Leute müßten sich heute auch mit bescheidenen
Wohnräumen begnügen . Die G .R . Stüber und Stauden-
meyec  unterstützten diesen Antrag ; das Kollegium habe ja die
Pläne zu prüfen und zu entscheiden, was gemacht werden solle. —
Der Einbau von 2 neuen Wohnungen und einer Küche , (zwecks Tei¬
lung der 6-Zimmer -Wohnung ) in das erworbene Müllersche An¬
wesen wird auf 79 000 veranschlagt und genehmigt . Dagegen
wurde der Plan des Einbaus einer 3-Zimmerwohnung in den früher
Zahn scheu Bierkeller mit einem Aufwand von 54 000 . E zurück-
gestellt. — Dis Aussichten der Holzverkäufer haben sich gebessert, so-
daß die Stadtpflege den Vorschlag gemacht hat , den noch vorhande¬
nen Bestand des diesjährigen Holzschlags von etwas über 1000 Fest¬
nieter — 457 Festm . Forchen und 572 Festm . Tannen — zu ver¬
kaufen. Liebhaber sind für eine Reihe von Losen die Firmen Blank
und Ztoll von hier , Theurer von Teinach , und Bürkle von Fraucn-
alb , und zwar werden sür Tannen 260 Proz . des staatlichen Tax¬
preises geboten, für Forchen 210 bzw. 220 Proz . Die Forstämter
haben auch zu 250—260 Prozent sür Tannen abgegeben, der Wald¬
besitzerverband teilt mit , daß im Hinblick auf das neuerliche Sinken
der Valuta , wodurch wieder die Ausfuhr begünstigt wird , bis zu
300 Prozent gelöst werden könne. G .R . Sannwald  meinte , man
solle angesichts der dauernden Schwankungen des Balutastandes
mit dem Verkauf nicht zurückhaiten, und auch G .R . Dreiß  trat für
den Verkauf ein, damit man das Holz aus dem Walde bringe , und
so den Schlag für das nächste Jahr früher als bisher ausführen
könne im Interesse eines günstigeren Verkaufs . Auch G .R . Stau¬
denmeyer  trat für möglichst frühes Schlagen des Holzes im
Frühjahr zum Zwecke besseren Erlöses ein. Der Vorsitzende be¬
merkte dazu, daß diesmal das Holz später geschlagen worden sei,
weit die Bevölkerung auf Lieferung von Brennholz gedrängt habe.
Der Verkauf des Holzes wurde genehmigt ; es dürfte ein Erlös von
etwa 400 000 . /l. erzielt werden . — Zum 50jährigen Jubiläum des
hiesigen Krankenpflegcvereins soll der Dankbarkeit der Stadt den

Schwestern gegenüber dadurch Ausdruck verliehen werden , daß ein
Betrag von 1060 zur Einrichtung des elektr. Lichts in den Woh¬
nungen d. Schwestern gewährt wird . Auf Antr . von GR . Baeuchle,
der auch von GR . Staudenmeyer  in diesem Gedanken unterss st

wurde , soll noch eine Stiftung von 1000 an den Verein gemacht
werden zur beliebigen Verfügung der Schwestern . Der Vorsitzende
wurde beauftragt , den Schwestern am Sonntag die Glückwünsche
und den Dank der Stadt zu übermitteln . — Für die städtischen Be¬
wirtungen soll noch eine weitere Schreibmaschine zum Preis von
4000 .Ri angeschafst werden . — Dein Gesuch des Reichsbunds der
Kriegsbeschädigten , neben dem Kannengütle auch noch den brauch¬
baren Teil der sog. Schöningschen Wiesen den Kriegsbeschädigten
zu Zwecken der Anlegung von Gärten zur Verfügung zu stellen, da
bei einer Anrechnung von 4 Ar für die in Betracht kommenden 40
Kriegsbeschädigten nicht genügend Areal vorhanden ist, soll Rechnung
getragen werden , soweit andere Interessenten nicht geschädigt wer¬
den. — Das Gesuch der hiesigen städtischen Arbeiter um Einweisung
in die 3. Ortsklasse des Lohntarifs für die württ . Gemeindearbeiter
soll befürwortet werden . Die Differenz beträgt 2 Mark pro Tag,
sodaß eine tägliche Mehrausgabe von 160 Mark für die Stadt ent¬
steht, da auch die Löhne der Notstandsarbeiter entsprechend reguliert
werden müssen. — Entgegen einem früheren Beschluß will das Reich
die letzten Aufwendungen der Amtskörerschaften und Gemeinden für
Kriegswohlfahrtsflege doch noch entschädigen, allerdings nur inso¬
weit , als es dafür 5 )4 Proz . Zinsen bezahlt , wovon 1 Proz . als
Tilgungsrate zu betrachten ist. Einem Vorschlag des Vorsitzenden
entsprechend solle diese Entschädigung — es handelt sich um eine
Gesamtsumme von 24 000 Mark für die Stadt — jeweils deni Krie¬
gerdenkmal zugeführt werden . — Dem Verein zur Förderung der
Volksbildung wurde zwecks Unterstützung seiner Bestrebungen zu
seinen demnächst zur Aufführung gelangenden 3 Volksvorstellungen
je 50 Mark gewährt . Es soll jedoch im Interesse des finanziellen
Erfolgs der Veranstaltungen versucht werden , diese auf einen spä¬
teren Termin zu verlegen , wenn die Handelsschulen wieder eröff¬
net sind. — Das Hauptzollamt hat nun die Räume für das hiesige
Zollamt im Rathaus auf 31 . März 1921 gekündigt, da man bis zu
diesem Termin die neuen Räume im Anwesen des verstorbenen
Medizinalrats Müller in der Ledergasse beziehen zu können glaubt.
— Im öffentlichen Abstreich über den Fuhrakkord  für das all¬
gemeine städt. Fuhrwesen hatte Wilhelm Moros  16 Mark Stun¬
denlohn verlangt , Eugen Harsch  14 Mark . Die hiesigen Fuhc-
werksbesitzer sollen nun nochmals Gelegenheit zur Acußerung erhal¬
ten. — Der Umsatz der Stadtpflege im Monat August betrug
1 275 000 Mark . — GR . Baeuchle  wünschte , daß der Dörr-
äpparat  im Elektrizitätswerk nicht nur Montags und Dienstags
zur IZerftignng stehe, sondern die ganze Woche, da jetzt infolge der
Ueberreife der Zwetschgen nicht solange mit dem Dörren gewartet
werden könne. Die Beschränkung der Dörrgelegcnheit war bisher
durch die geringe Benützung geboten. — Der Anregung von G .R.
Stüber,  das an die Bevölkerung zur Verteilung gelangende
Brennholz so bald yls möglich abzugeben , soll Folge geleistet wer¬
den. — Auf die Anfrage , ob die Stadt dieses Jahr keine Kartoffeln
einkellern wolle, antwortete der Vorsitzende, daß man nach und nach
von diesen Kriegsgeschäften Abstand nehmen wolle. Es sollen je¬
doch etwa 1000 Zentner gekauft werben für Minderbemittelte , die
das Geld nicht auf einmal aufbringen können, und für solche In¬
teressenten, die keinen Keller haben . Verschiedene Mitglieder des
Kollegiums führten Klage , daß bei uns die Kartoffeln so teuer seien.
Im Rheinland , im badischen Oberland seien Kartoffeln zum Preise
von 16 bis 20 Mark- genug zu haben , während in unserm Bezirk
beispielsweise 34 bis 40 Mark verlangt und bezahlt würden . Der
Konsumverein soll gebeten werden , auch Kartoffeln an Nichtmitglie¬
der zu verkaufen.
Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.

Der Hochdruck wird nunmehr der Störungen Herr . Am
Samstag und Sonntag  ist trockenes und mildes Wetter zu
erwarten.

Der Daimlerkonflikt.
(SCB .) Untcrtürkheim , 23. Sept . In der Frage der Kriegs¬

beschädigten Unterbringung bet der Daimler -Motoren -Gesellschaft
wurde , laut „Untert . Ztg ." ein Kompromiß dahingehend getroffen,
daß die Firma von 360 Kriegsbeschädigten 200 Mann weiterbeschäf¬
tigt und für die ausscheidenden 160 Mann der Hauptfürsorgestelle
einen größeren Betrag zur Verfügung stellt. — Nachdem nun alle

schwebenden Fragen ihre Erledigung gefunden haben , steht der WkN
dcreröffnung des Betriebs nicht mehr im Wege.

(SCB .) Freudenstadt , 23. Sept . Heute Nachmittag hat auf
dem Höhenweg Baiersbronn - Ruhestein ein Liebesdrama  seini
Ende gefunden . Der 1892 in Bruchsal geborene Lorenz Bottler«
unbekannten Berufes , gab oberhalb Mitteltal auf seine Geliebte , die.
1898 in Spandau geborene Frida Götz zwei Schüsse in die Bruff
ab und brachte sich dann selbst um. Während Bottler tot liege«!
blieb, schleppte sich die verletzte Götz nach Mitteltal , um ärztliche
Hilfe zu erbitten . Von dort erfolgte ihre Ueberfiihrung ins Ae-,
zirkskrankenhaus , wo sie bald darauf gestorben ist.

(SCB .) Stuttgart , 21. Sept . In der Zeit vom 4 b ? 9.
Oktober wird hier eine vom Verein für Jugendkunde und Leyrer-
fortbildung Stuttgart e. V . veranstaltete Pädagogische Woche tagen.

(SCB .) Gmünd , 23. Sept . Die Gmünder Metzgergenosse «»
jchast gibt bekannt , daß ihre Mitglieder ihre Läden ge¬
schlossen  halten , nachdem der Gemeinderat es durch Mehr¬
heitsbeschluß abgelehnt hat , den durch den regierungsseitig an¬
geordneten höheren Vieheinkaussprris notwendig gewordenen
höheren  Fleischverkaufspreis zu genehmigen.

(SCB .) Untergröningen , O .-A. Gaildorf , 21 . Sept . Diese
Woche geht der von Guts - und Sägmühlcbesitzec Bäurle -Algishofcn
in der neuen Lehmstampfbauweise ausgeführte Bau eines massiven
Scheuer - und Stallgebäudes seiner Vollendung entgegen.

(SCB .) Crailsheim , 21. Sept . Der gestrige Pferdemarkt
war gut beschickt und überaus zahlreich besucht. Der Handel ging
trotz der hohen Preise , die sich zwischen 3000 und 20 000 Mark be¬
wegten , recht lebhaft . Verkauft wurden 48 Stück mit einem Gesamt¬
erlös von 398 070 Mark . In Wirklichkeit dürste die Zahl noch
größer sein, da weitere Verkäufe nach dem Markt noch in den Wirt¬
schaften abgeschlossen wurden.

(SCB .) Klingenberg (OA . Brackenheim ) , 23. Sept . Heute
früh gegen 3 Uhr ist in der Scheune  des Schreinermeisters
Christian Heubig Feuer  ausgebrochen , das in den Stroh-
und Futtervorräten reiche Nahrung fand . Das dicht daneben
stehende Wohnhaus konnte gerettet werden ; es wurde nur
leicht beschädigt . Leider ist der in den 60er Jahren stehende
Besitzer,  der anscheinend in der brennenden Scheune noch
etwas holen wollte , in den Flammen umgekommen.
Das Vieh und die Fahrnis konnten gerettet werden . Die Ent¬
stehungsursache ist nicht bekannt.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste.

Sonntag , 26. Sept . (17. Sonntag n . Trin .) : Vom Turm : 22.
Predigtlied : 15, „Sollt ich meinem Gott nicht singen . . ." . - -
Vorm . 9 >; Uhr : Predigt , Dekan Zeller . 2 Uhr : FestgotteS -.
dienst zum Jubiläum der Krankenschwesternstation . Festpredigk
von Pfr . Ris v. Diakonissenhaus in Stuttgart . Das Opfer
ist für das Diakonissenhaus bestimmt . — Donnerstag , 30 . Sept,
8 Uhr abends : Bibelftunde im Vereinshaus , Dekan Zeller.

Gottesdienste in der Methodistcngemeinde.
Sonntag , den 26. Sept . 1920 : Vorm . 1- 10 Uhr : Predigt,

Raichle . 11 Uhr : Sonntagschule . Abends 8 Uhr : Predigt,
Flößer . — Mittwoch , 8X Uhr : Bibelstunde , Hof . — Stamm¬
heim:  Vorm . 1410 Uhr , Predigt u . hl . Abendmahl . Nachm.
2 Uhr : Jugendbundversammluig , Flößer.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag den 26. Sept ., 8 Uhr : Frühmesse . )4l0 Uhr:

Predigt und Amt . 142 Uhr : Andacht . — Montag den 27.
Sept ., 8 Uhr : Gottesdienst in Liebenzell.

Für die Schriftleitung verantw . : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Ölschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.

Reklameteil.

Bekanntmachung
Mess, das ne« zu erstellende Kraslnierd

SuMeimiihle
mt Standelden ans Markung Vergotte.

Die Stadlgemcinde Stuttgart beabsichtigt zur Erzeugung
uon elektrischer Energie auf Markung Bergorte OA Calw
eine bisher nicht ausgenützte Wasserkraft der großen Enz
- zw,,che» Nvn »cn„iisj und dem Triebwerk 11 OA Calw
Pumpwerk des Geiiiemdeverbaiids der nördlichen Schwan-
waldwaßerversorgung — ausznbaue ».

1. Zur Wasserentnahme soll eine Stauanlage 145 m unter¬
halb der Uebcrjühruiig des Feldwegs Nr . 39 senkrecht zur
groye» Enz als festes Wehr ansgeführt werde» Dasselbe
käme zum Teil auf Parz .-Nr . 1387 Markung Wildbad u
Parz .-Nr . 241 Markung Bcrgorte zu liegen.

2. Der Oberkanal selbst und das Kraftwerk , sowie das
unterhalb desselben zu erstellende Staubecken sind auf der
rechten Seite der Enzmarkung Bergorte auf Parz .-Nr . 241

301, 239, i ^- — und Parz .-Nr . geplant.
3. Das Kraftwerk soll mit 2 Spiralturbinen von je

170 lvw Nutzleistungen und 2 direkt gekuppelten Drehstrom¬
generatoren von je 170 Kvv ansgestattet werden.

4. Nach dem Austritt aus de» Turbine » soll das
Wasser teils umuittelbar in die Enz , teils in ein 5OM Kbm
fassendes Staubecken zur Regelung der Abflutzmenge ge-leite! werden.

Dies wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht. Ein¬
wendungen gegen das Unternehmen sind binnen 14 Tagen
—von . Tage der Ausgabe des Blattes an gerechnet— beim
Oberamt anzubringc ».

Nach Ablauf dieser Frist können Einwendungen in
diesem Verfahre » nicht mehr berücksichtigt werde».

Die Pläne und Beschreibung der Anlage liegen in der
Kanzlei des Oberamts Calw Zimmer Nr . 2 während der
Kanzleistunden zur Einsicht aus.

Calw , den 22. September 1920.
Oberamt : Böget,  Amtmann.

Gechingen » den 23. September 1920-
Statt besonderer Anzeige.

Todes -Anzeige.

Verwandten und Bekannten geben wir
die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber
Mann , unser guter Vater und Großvater

Karl SchMe
heute Mittag ' /1I2 Uhr sanft In dem Herrn
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Samstag den 25. September,

nachmittags 1 Uhr.

Verloren
ging von Neubulach —Calw

einAs- eMender
mit Briefen und Quittungen

Gegen Belohnung abzu-
gcben an die Geschäftsstelle
des Blattes.

I.S EM«
(19er Brut ) sowie einige Ztr.MKartoffel«
zu verkaufen . Wo , sagt die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Verkaufe ein guterhaltenes

(M)
Fahrrad

mit guter Bereifung
Ehr. Keck, Ernstmühl.

MUIlHIW

e-tislten St« r»»ct>» >I«r

K.OolscliILxer»cve»
kuctiüruckerel Lai-».

Herzliche Einladung
zur

Abordnungsfeier
im Zelt

der Liebenzeller Mission
Sonntag , den 26 . September.

Die Versammlungen sind vormittags 8 und 10 ' - Uhr,
nachmittags 2 (1 und abends 7 ' ., Uhr.

Jedermann ist herzlich eingeladen
nur wird auf Veranlassung der Behörden , um der Vich-
seuchcngefahr willen gebeten, daß Besucher aus verseuchten

Gehöften fernbleiben.
Bo » Pforzheim bis Calw fährt am Sonntag ei»

Sonderzug
mit Anschluß an die Frllhzllge aus Karlsruhe , Bieiighcli » '
und Wtlbad , haltend auf allen Stationen.

Pforzheim ab 8.20 Uhr,
Brötzingen ab 8.26 Uhr usw .,
Liebcnzell an 9 Uhr.

Würzbach.
Am 22 . ds . Mts . abends,

wurden hier

2 Fahrräder gestohlen.
Die Täter sind erkannt und

wird vor Ankauf gewarnt.



Durch neue vorteilhafte Einkäufe verkaufe
ab 20. September bis aus weiteres

zu besonders günstigen Preise».

S . Mazur in Pforzheim
Leopoldstraße 7 a.

HE ' Lagerbesuch sehr lohnend.

Raäfahrer-Verem
ttltburg unä Umgeb.

4tlm Sonntag, äen 26. September
N feiert<1er Verein
V im Sasthaur zur „Krone" seine

Herbst - Feier
Mittags i Uhr:

vereinsfahren ULW
von 3 Uhr an:

ranz -Unlerhaltung
h
> wozu höflichst einlaäet

<ier Verein. <

Vad Teinach.
Sonntag , den 28. September 1020
von nachmittags 4 Uhr ab findet im

Gafthof z. „Satz"

Lsnz-
MteOllW

bei gutbesetzter Streichmufik statt,
wozu freundlichst cinladet

C. Wagner , zum „Faß ".

Speise-Kartoffeln
zum Einlegen

treffen nächste Woche ein.

Bestellungen
Otto Jung , Landesprodukte.

Bestellungen
Wf Mer-Gellle-Me«

nimmt entgegen

Güterbeförderer Bauer.

Zur Ausführung

klkMW. Mt M-
M>« UUlMlW,
WMlM«INU

auch sür Städtische Arbeiten zugelaffen
empfiehlt sich

Adols Braun . » '
Installations -Geschäft.

LrlsMslWWi»des Azem.D.G.-B.
Schuhabgabe

morgen Samstag,  den 2S. ds ., nachm,
von 2 Uhr ab, können die bestellten Schuh¬
waren im Lokal Bifchossstratze 473
abgeholt werden . Der Borstand.

I. KrastsM-Berein Cali».
Zu der am Samstag, den 28. d. M., im

Lokal„Schiff" abends8 Uhr, stattfindcnden

MonaLs -Bersammlung
sind alle Mitglieder freundlich Ungeladen. Der Ausschuß.

Meiner werten Kundschaft
zur Nachricht, daß ich meine

Metzgerei
wegen schlechter Biehaufbringung bis aus

Adolf Ziegler»
Lederstratze.

RMierle Zimmer
gesucht

SMer'sche Höhere HandekWle.
Für leichte Kontorarbeiten wird zu baldigem

Eintritt

jüngeres Fräulein
mit guter SchnlMmig gesucht.
Kurz - und Maschinenschrift Bedingung.
Schriftliche Angebote erbeten unterC. B . 223 an die

Geschäftsstelle des Blattes.

Vertreter gesucht
für eine seit 43 Jahren bestehende, bekannte

Grotzhandelsfirma in

TMWnkatknMArt.
Bei Händlern,Kantinen,Industriebetrieben cingefiihrie Herren
woll.Off.cinreichenu.S .A.738 an RudolfMoffe,Stuttgart.

er dienst.
50 bis 80 Mark täglich. Verdienst sür Herren und Damen
jeden Standes. VerschiedeneMuster mit Anleitung gegen

IS Mark Auskunft und Bestellung.
Versandhaus Edelweiß. Magstadl. sNNttA

Auf 1. Okt. oder später
wird ein tüchtiges, solides

Mädchen
gesucht. Guter Lohn, gute
Verpflegungu. Behandlung.

Zu erfrageni» der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.
LUchttger, selbständ.

Maler-
Gehilfe

kann sofort eintreten
Hafner,

Bad Teinach.

Suchs-
Wallach

_ 3". Jahre alt,
1.60 Mir. groß, gut einge¬
fahren, setzt wegen Ueberz.
unter jeder Garantie dem
Verkauf aus

Kuno Frey , Landwirt,
Weilderstadt.

«All
zum sofortigen Eintritt evtl,
auf 1. Oktober gesucht

Frau Kaufmann Jung.
Eine Partie alte

Kaminsteine.
zirka 250

Falzziegel.
6 Schneegitter,
mehrere ältere

Fenster
u. 1 Biigelofen
mit Rohr u. 4 Eisen
verkauft

Metzger Roller.
Trockenes

MubiM-Hvlz
Kaust jedes Quantum
Steph . Klumpp.

Schreinerei, Dillstein.

SozioidemoNaWDmi»Mm.
Morgen Samstag Abend

8 Uhr bei Bäcker Kirchherr
Mitglieder-

Dersammlung
mit dringendwicht. Tages¬
ordnung. Vollzähliges Er¬
scheinen erwartetd. Borst.

«skkse
in bekannt guter

Mischung,

roh und jede
Woche frisch

gebrannt

empfiehlt bestens

k. Sero»
Fernsprech-Rr.120.

Neues

SllltMM
empfiehlt

Frau Kath . Linkenheil»
Borstadt.

pdorossn-
tteMnsMul

für Haut- und Ge¬
schlechtskrankheiten,

Pforzheim,
Göthestr. 371.

Aerztliche Leitung:
vr. ineci. v. Asten.

Schmerzl. Behandlung d.
Gonorrhoe nachd. neuen

Phorosan-Berfahren.
Heil,ohne Berussstörung
in kürzester Zeit möglich.

Syphilisbehandlung,
Blutuntersuchnnaen, Be¬
handlung säintiicherHaut-
erkrankungen, wie Bart¬

flechten usw.
Sprechstunden:

Werktags 11—6 Uhr,
Sonntags 10—1 Uhr.

Donnerstag
keine  Sprechstunde.

Zu verkaufen:
1 Mantel , Pelz

und Mütze
für 12jähr. Mädchen paffend.

Zu erfragen auf der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Dinkel-»nd
Weizen-Stto-,

ca. 80 Zentner hat sofort
abzugeben.

Jos . Rau , Weilderstadt.

Bei Anzeigen
äie uns
äurch

Fernsprecher
aufgegeben weräen,kann

Keine Gewähr
tür richtige
ivieäergabe

übernommen weräen
Verlag ckes

Calwer ragblatte».
-»

1 SWerssattel
mit Zaumzeug, sowie

2 Meter

kl
verknust

Jakob Lörcher,
Spetzhardt.

! Dr . ina . Robert Fluhr
l u . Frau Melclnie ^ geb . Wrbrr

- zrigrn hochrrsrriil
s dir gliiitilichr Vrbiivl rinc» !

i kräftigen Jungen
j an
t
t Valw, Seplembrr lSS0

fl
Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns hlemit Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am Samstag,  den
25. September 1920 stattfindenden

Nach-Hochzeit
In unser Hau« freundlichst einzuladen.

Georg Wurster,
Luise Wurster, geb. Sichler.

Am Sonntag , den 26 . September:

50 jähr. Jubiläum
der Makinissenstation

Festgottesdienst
Nachmittags 2 Uhr in der Stadtkirche.

Die Fe st - Predigt  hält der Vorstand
des Stuttgarter Diakoniffenhauses

Pfarrer R i s.
Zur Teilnahme ist Jedermann sreundlich eingeladen.

Bad Teinach.
Der werten Einwohnerschaft von Teinach«nd

Umgebung bringe Ich mein

GSlhllhWlllllMG
welches Ich wieder neu sortiert habe, in empfehlende!
Erinnerung. Mäßig« Preise.

Golthils Schulen», SchuhgeschW.
— — —— . — ""— ""— "»

Hlkreüpkeltter
vsumaterlalleakanüis.
1Ä. _ raiw i -i I«,.

Empfehle mein

großes Lager
in:

MMel, MerschmSnze, M «-
md Kamiusteiue, Schwemm- md
SchlicheOe>ie.Klostti§.Stei«ze«g-
MZemeutrShreu.SMmiiureu
.!"L7.LWmd-MMenjlllM«.
P«rlla»hzcme»t.Schmorrdolt,B«u-
8i»s, Rohrmail eo, SochpWr,
sowie«ic soustigeu Bauware«.

Lager  in der Borstadt
und beim Giiterbahnhof.

Reelle und billige  Bedienung.
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